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jieruugsariiiee eitelste starke Mann Juanschikai.  der
em neuer Wallenstein dem Hofe in Pek ng über»

Mgende Äüachtbefugnisse abtrotzt, die überaus verfahrene
Z'g: zugunsten der bisherigen Herrscher ändern kann oder
-ch— will.

Es mag manchem verwunderlich erscheinen, der bisher
^Vorstellungen von dem . starren Konservatismus " der
stiiie en gehabt hat, plötzlich von einem republikanisch-
tinesischen Staatenbund in Südchina zu hören. Indessen
krrdit zwischen Nordchinesen und Südchinesen seil alrers
tir so starker Gegeir'̂atz, dast der Gedanke einer Trennung
»Hieienrelcher schon darin erne Berechtigung finden
wite. Ob freilich dieRepublk  eine mögliche Regierungs-
»rm für Böiker sein kann, die seit drei oder mehr Jahr¬
esenden despoti'ch oder patriarchalisch regiert wurden,
oird man billig bezweifeln, wenn man auch versteht, daß
Wesen mit amerikanischer Erziehung , die an der Spitze
a Empörer stehen, solch ein Programm aufstel'en.
i Wir wiffen jetzt mehr von der Geschichte Chinas , als
Wer. und die Kenntnis der Geschichte ist stet'- ein
Mizer Fingerzeig, um ein Volk zu beurteilen . China
per durchaus nicht immer das große geeinte Reich, als
mlltes wir es kennen gelernt haben. Lassen wir die
Whischen und halbmythischen Zeiten beiseite, die in den
[linden bis über 4000 v. Chr. zurückgeführt werden, an

de aber die Chinesen selbst nicht mehr glauben, so finden
o,r im letzten Jahrtausend China als ein Feudalreich mit
«net Zentralregierung , die mehr oder minder stark oder
jwach war . Offiziell werden die Dynastien Chia,

lang, Jin und Tschau genannt, aber in der Tat waren
kleinen Vasallenkönigreiche ziemlich frei ; sie führten

lange Kriege miteinander, und die Zeit um den Tod
tzs bonfucius 477 v. Chr. heißt geradezu Tschen-kuo, „die

ng

n

t-n

litenöen Nationen ". Damals gewann der König von
die Oberhand über sechs Nachbaren, und offenbar

ie erst jetzt das eigentliche Kaiserreich zunächst aus der
'alfte gegründet ; auch der Name Tfina. Tschina(China),
m Indien für da Nordreich gebräuchlich wurde,
li daraus hm. Nach dem Sturz der Dynastie Tschüu

von 255 bis 222 o. Chr. Anarchie geherrscht,
um als die Dynastie Tsin 207  dah nsank, wurde es
ebenso. Auch die erste Dynastie Han. die 8 n. Chr . ihr
Ende fand, ging in blutigen Fehden der Lehnsstaaten
»ugrunde, und auf die zweite Dynastie Han. die dann
hs 220n. Chr. auf dem Thron saß, folgte die Periode
«r .drei Reiche" bis 264. D eie Ze.t der Zersplit ecung
E sogar der nationale Stolz des Chtneen . Unzählige
Dramen und Romane fettn die Heldentaten, die in
«» Kriegen der drei Reiche gegeneinander verrichtet
»urben, in der Act, wie Homer »eine Helden besingt,
«ne neue Dynastie Tsin, dem Reiche Wue entsprossen,
»»igle darauf ganz China, soweit es ging, aber mit dem

dieser Dynastie, seit 420, finden wir wieder das
in mehrere südliche und mehrere nördliche Staaken
ttert.

Erst seit 590 kann man von einem geeinten China
M . Das ist immerhin schon eine ansehnliche Zeit,
M dabei zu berüasichtigen, daß stets an den Grenzen

le Teilfürsten sich mehr oder minder unabhängig
ien. Die südlichen Gebirgsstämme sind heut noch nicht
"“lorfen, und die nördlichen Provinzen waren oft

wenn die herrschende Dynastie ihrem Untergang
leutaumelte. schon lange Zeit unter dem Einfluß der
lchen Barbaren , der Mongolen oder der Mandschu,

«nn allmählich das übrige dazu nahmem So war
‘fO,  als der große Mongolenkaiser Kublai -Khan die
«stürzte, und 1640, als die Mandschu den Ming ein
bereiteten. In den fünfziger und sechziger Jahren

»origen Jahrhunderts hatte die Taiping -Revolution
ills bereits die Trennung von Nord und Süd Voll¬
öls durch den Wahnsinn des unglücklichen Taiping-
Tien-wang und die Hilfe der Engländer das neue

wieder zusammenbrach.
nteressant ist, daß der Engländer Davis , der um
Gouverneur der britischen Kolonie Hongkong war,

emer geheimen Verbindung spricht, die er „Trias"
' -st) nennt, Und deren ausgesprochener Zweck schon

war, die Mandschu-Dynastie zu stürzen. Wir haben
gelernt, die Chinesen seien unkriegerisch — wir
umlernen müssen!

-r\

Politische RimdFcbau.
_ Deutsches Reich.

preußischen Landwirttchattsministeriurn fand die
Krbel.snachweiskouserenz statt. Es nahmen ins-
" 35 Perionen daran teil. Verhandelt wurde über

Erfahrunqen mit dem Stellenvermittlergesetz.
Zf der Arbet snachweisnebenstellen, die Mitwirfting
mbeiternachweisstellen zur Bekämpfung der Land«
^Erfahrungen in dem Zusammenarbeiten mit den
-««Nachweis verbänden, Vorschläge zur Arbeitsnachweis-
r“ und Stellenvermittlung für Güterbeamte . Dem

ö« Veranstaltung, einen eingehenden Erfahrungs-
aus der Praxis der Jnländeroermittlung herbei-

*" imvie Wünsche und Anreauuaen  an die Zentral,

*  Entgegen den bisherigen Meldungen wird fetzt mit-
geteilt, daß eine Abändc. mg der Gerichtsbarkeit der
Konsularbehörden in Marokko nicht in Aussicht genommen
lei. Damit ist die Vorau setzung hinfällig , daß es per-
fassungsmäßig notwendig sein werde, den Marokkovertra,
dem Reichstage zur Genehmigung zu unterbreiten.

®\n belgisches Blatt will von einer Äußerung Kaiser
LLilhelnis «der DclcassH wiffen, die beweisen wll, daß
der franzostsche Marineminister kein Deutschenseind ist.
Wahrend der letzten französischen Ministerkrisis soll der
Kaiser nämlich dem französischen Botschafter Cambon
gegenüber geäußert haben: „Ich hoffe, Herr Botschafter,
baß wir die-mal Herrn Delcafsö entweder an der Spitze
des Ministeriums des Äußern oder als Kabinettschef
>?ven, so daß wir manche Schwierigkeiten in freundschaft-
sicher We se regeln können." Der Kaiser soll im weiteren
Verlauf der Un erredung haben durchblicken lassen, daß
m,t Herrn Delcaffo alle Schwierigkeiten im Handumdrehen
geregelt wurden, ohne daß die Ehre, die Eigenliebe und
die Interessen beider Länder dadurch gefährdet würden . —
In vieler Form wird die Mktteilung kaum richtig sein.

Spanien.
X Die spanischen Truppen , welche die Interessensphäre

Spaniens in Marokko besetzt halten, haben besonders unter
den Überfällen durch die Rifkabylen zu leiden, Wilde
Bergkabylen haben den Ort Alhucemas angegriffen. Die
Spanier ließen ihre Geschütze spielen und schlugen die
Angreifer, angeblich mit zahlreichen Verlusten, zurück.

Bi'altUen.
X Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß die

brasilianische Kammer in letzter Lesung einen Gesetz-
entwurf annahm, durch den die Regierung ermächtigt
wird , ausländische Offiziere als Instrukteure auf der
brasilianischen Flotte anzustellen. — Man wird bei dieser
Meldung daran erinnert , daß Brasilien schon im vorigen
Jahre an Deutschland das Ersuchen richtete, eine Anzahl
deutscher Offiziere als Instrukteure nach Brasilien zu
senden. In Deutschland erfüllte man den Wunsch gern,
und eine Anzahl Offiziere erklärten sich dazu bereit . Sie
warten heute noch aus die Berufung . Denn inzwischen
find dem jetzigen Präsidenten von Brasilien . Hermes
da Fonseca. von Frankreich energische Vorhaltungen darüber
gemacht worden, daß er gerade deutsche Offiziere als
Jnstrufteure verwenden will. Also wird der jetzige Be¬
schluß der Kammer schließlich darauf hinauslaufen , daß
die . ausländischen" Offiziere eben französische Offiziere sind.
/cku» In - unck Ausland.

Leipzig, 28. Okt. Dreier Tage bat baS hiesige Land-
gerrcht als erste sächsische Justizbehörde mit den jungen
Juristen mehrere Führungen durch verschiedene Leipziger
Großbetriebe unternommen. Am ResormationSfest soll der
Rerchshaupistadt ein Besuch abgestattet werden, um das
Leben an der Berliner Börse, die Berliner Warenhäuser usw.
kennen zu lernen.

. Oiatibor, 28. Oft. Die ReichStagserfatzwahl im Wahl¬
kreis Ratibor für den o.riti rienen Zentrumsabgeordneten
,>rni,k ergab Stichwahl zwischen dem Zentrumskandidaten
Lwpletta und dem Polen Banas . Die Stichwahl findet am
8. November statt.

Konstanz, 28. iürt. Bel oer Reichstagsstichwahl im
ersten badischen Wahlkreis Konstanz siegte der National-
liberale Schmid (liberaler Block) mit einer Mehrheit von
1069 Stimmen über den Zentrumskandidaten.

ftw und Marine.
. 3ahlmeistcr,ch,lle Die oreumlche Heeresve' ivattung
beabsichtigt rur die Ausbildung von Milltärzayl,neistern die
Errichtung emer Unternchtsanstalt. In diesem Institut
sollen Lehrkurse über ^ rwaltungstechnik. Kassenvraris. Lobn-
zahlungsweien Bu dt altung und Sprachkurse abgebolten
werden. Der Besuch eriolgt durch Kommando des Truppeu-
ttils . welche» geeignete Aspiranten auf die Dauer von sechs
Monaten erkalten sollen. Das Institut soll oorläustg für
200 Besucher eingerichtet werden: Mit dieser Einrichtuna
bezweckt die Heeresverwaltung die Schaffung eines sack,
wiilenschaftlich. systeinatisch durchgebildeten Zabsineisterkorvs

«h Endgültige Abnahme des Militär -Zeppelin . Das
Luttichiff . L. Z. 9" ist i» Friedrichshafen endgültig ab-
genommen worden, nachdem auch die letzte de> Abnabme-
bedliigungen. achtttÄndige Fahrt in 1200 Meter Hobe erfüllt
worden ist. Das Lustlckiff stieg mir zwei Herren der Ab¬
nahmekommission früh 6.30 aus und la d ie nlatt »m
310 Uhr. Der Aufstieg erfol te k.u.erbald 10 Mi.mwn auf
1350 Meter Höhe o&ne jede Balla ..akgcwe. T

Soziales und VolhswirtfcbaftUcbes.
* Eine VterrelailNu,., für kranke Ki»- er. £ CJ  tn

Magdeburg oerstvrdene iHentuer Schroeder vermachte Der
Stadt Magdeomg 250 000 Mark kür arme kränklich- Kinder.

* StreikanZU.rc, „Ingen. Äulätzllch des Streiks tn der
sogenannten süße: I dustrie Dresüens >am  es in Deuden
bei Dresden zu gröN̂ en .--usschrellungeü. Ais aus der
Station Deubei, ein Eiiendabnzug mit Arbeitswilligen ein.
ttaf . wurde er von emer etwa 400 kövfgen Menschenmenge,
bauvtsächlich jungen 3-m ichen und Arbeitsmädchen, mtt
Steinen bombardier!, zahlreiche Berhas-ungen wurden vor»genommen.

4.Jahrg.
stellen gelangen zu lullen, entlpiecheuo. suno eme gründ¬
liche Aussprache auf Grund ovn Referaten zu jedem Puntt
der Tagesordnung statt. Ver italünilcb-ttirhircbe Krieg. ?“

m „ ^ Uckzug der Italiener.
Allem Anscheine nach sind die Verluste der Italiener

oer dem letzten Kampfe vor Tripolis bedeutend größer,
als sie selbst zugeben. In dieser Hinsicht haben sie wohl
die Zahlen verkleinert, die sie meldeten, während sie bei
den Nachrichten über die Stärke der angreifenden Araber
und Türken sowie über deren Verluste an Toten und
Verwundeten die Zahlen erheblich vergrößerten. Meldungert"
von Kampfteilnehmern. die über Zehntausend gehen, find
gänzlich unglaubwürdig , denn vorläufig handelt es sich
immer nur um einzelne kleinere Stämme der Araber , die
rm Verein mit wenigen Türken oorgehen. Daß die
Araber und Türken vielfach viel todesmutiger sind als die
Italiener , ist bekannt. Wenn sie zurückgeschlagen werden,
so liegt das wohl daran, daß die Infanterie einem ge¬
schloffenen Reiterangriff gegenüber, wie ihn die Araber
oft belieben, sehr überlegen ist.

Immerhin hat der tollkühne Angriff der italienische » .
Stellung den italienischen Truppen schwere Berlnft«
gebracht , ja die Italiener habe» sich sogar etwas
gezogen , näher auf die Stadt zu.
. . Sie beschönigen diesen Rückzug damtt, daß sie sagen,
die Verteidigung , linie könne nun wegen ihrer Kürze beffer
beherrscht werden und außerdem sei die Verpestung der
Luft durch die vor der eilten großen Verteidigungslinie ,
lleaenden Leichen nicht mehr auszuhalten gewesen und
hätte für die Truppen Nachteile haben können. ,

Religiöser Fanatismus.
Daß die italienischen Soldaten ein recht arbeitsreiches

Tagespensum zu erledigen haben, ist wohl zu glauben.
S >e bringen die Verwundeten in die Lazarette
transportieren die Gefangenen, verstärken die Ver¬
teidigungslinien durch Erdarbeiten , versehen de« Wacht-
dienst m der Oase und der Stadt , begraben die an Ver¬
wundungen Gestorbenen und die Leichen, die innerhalb
der Verteidigungslinie liegen, und verrichten hundert
andere Arbe ien. Dabei müssen sie natürlich immer mit
einem erneuten Angriff rechnen. Denn wenn einige Ge-
saugene auch verficherten. daß die Araber den Türken nicht
frslimlltg folgen, sondern weil die Türken ihnen die ■

Gestein genommen haben, so darf anderer-
seits doch Nicht übersehen werden, daß die arabischen
Bcassen von religiösem Fanatismus getrieben werden, der
m geichickter Weste bei ihnen angefacht wurde. '

In dem Schreiben des Scheichs der Senusfi an den
Mu .estarls von Beug hast empfiehlt der Scheich, tapferen
Widerstand gegen die Italiener zu leisten, und zeigt die
stai elweise Entsendung von Freiwilligen an. Er werde
alle gegen die Franzosen bestimmten milimrijchen Vor»
bereitiuigen nunmehr gegen die Italiener anwenden. Der
he-ttge Krieg würde in der ganzen Sahara und dem
übrigen mohammedanischenAfrika erklärt werden.

Der heilige Krieg ist schon sovielmal angekündigt“ W'n“•
«Ääfftfi !* so “" o,i“m"üiw°a
Rebellen und Regierung in China,'
^ Zwei starke Männer. i
. Die Lage hat sich insofern geändert, als es der Re¬

gierung nun doch endlich gelungen ist, den alten schmollenden
Generalgouverneur Yuan - Schikai aus feiner Reserve
herauszulocken, um für sie tätig zu sein. Er hat eine»
nicht zu unterschätzenden Gegner in dem Rebellenführer
General Lliuanhung . der sich bei den Konsuln in Hankau-
bekanntlich schon als ersten Präsidenten der „Vereinigten
Staaten von China " vorstellen wollte. Während Lijuan»
hung aber der Diktator ist, der auf eine wirkliche Macht
hinter sich pochen kann, ist Buan -Schikai der Diktator von
den Gnaden des Hofes.

Der moderne Wallenstei«.
Yuan -Schikai hat sich nun unter Bedingung«, bereit»

finden lassen, für die Regierung einzutreten, die einem
außerordentlichen persönlichen. Machtkitzel entspringen. Ein
Edikt gibt ihm den Rang eines kaiserlichen Gesandten:
die Vizekonige werden ausgefordert, mit ihm zusammen
zu arbeiten . Yuan-Schikai empfahl dem neuen Verkehrs-
minister Tanghnoyi 20 seiner Schützlinge für wichtige
Posten : er drängt auf die Sieorganisation der Armee, da
er den Truppen jetzt in die Front folgen will. Die erste
Ar ee soll Fengkuo : ang, der Direktor der Adelsschule,
bl . en , Suan higui , er Kommandant der 6. Division, wird
^b iwerte Armee dre je., mobil gemacht wird, kommau-
b' eren- Die dritte w.rl ,m Anschluß daran gebildet
werden. Yuan -Schikai wünscht alle Offiziere vom
ReguiientZkommandeur aufioärts selbst zu ernennen und
siD erne de,andere Leibwache von 12 000 Mann zu bilden,
deren Äahl für unnötig hoch gehalten wird.
girrmtif ’n,, Tn " 00  ÄJ 0 unwillkürlich di«
ni r cUri -T ' J 1' ähnlich nie Wasteust-in. daran denkt
machen *SOÜOtlM  e :r,eä  Testes ve» Reiches zu

Verhandlungen mit den Rebellen.
Yuan -L-chiral scheint einige Tage zu lange gezöaert,u

Minaunst des Hofe» ihm gegenüber zu danken batte.



Meint dura » die Ereigne,ie oer legren Lage erschüttert zu
sein. Als Feind der Dynastie hätte Buan -Schikai wohl
«ine Rolle spielen können , als ihr Beschützer kommt er zu
spät . Der „Präsident der chinesischen Republik ", General
Lijuanhung , äußerte sich, daß Yuan -Schikai ein zu großer
Despot sei. als daß die „Konstitutionellen " in ihm ihren
Leiland sehen könnten . Das scheint Buan -Schikai auch zu
wissen, denn er ist nach dem Hauptquartier der kaiser¬
liches Armee in Sin angschau aufgebrochen , weniger , um
den Oberbefehl als die Verhandlungen mit den Rebellen
•U übernehmen.

Alle Pekinger Meldungen lassen erkennen , daß General
Zintschang bis . er so gut wie nichts gegen die Rebellen
«Ogerichtet hat . Sogar die paar kleinen Erfolge , die von
Peking aus berichtet wurden , scheint ihm die dortige Re¬
gierung angedichtet zu haben . In der Tat ist die Lage
aus dem „Kriegsschauplätze " der chinesischen Regierung
gänzlich unbekannt . Um dem chronischen Mangel an Geld
-ur Löhnung der Truppen abzuhelfen , hat die Kaiserin-
Witwe von China 8V2 Millionen Mark für die Kriegskaffe
aüS eigenen Mitteln gestiftet . Wo General Jintschang
keinen Erfolg hatte , will der kluge und gewandte Buan-
Schikai nicht seinen Ruf auf das Spiel setzen, und deshalb
verlegt er sich auf das Verhandeln mit den Rebellen . Da
aber deren großes Ziel die Vertreibung der Mandschu-
Dynastie ist. so ist schwer anzunehmen , daß Duan -Schttai
etwas erreichen wird , solange er im Dienste dreier
Dynastie steht.

Ein Sieg der Regierungstruppen.
Aus Peking sowohl wie aus Schanghai kommt dre
ung , daß die bisher untätigen Regierungstruppen
loch noch zu energischem Vorgehen aufgerafft haben.

Die Regierungstruppen haben Haukau nach
Hartem Kampf besetzt . Die Aufständischen hatten
starke Verluste und haben außerdem viele Ge¬
schütze verloren . Sie wurden nach lebhaftem,
»is zur Dunkelheit fortgesetztem Kampf« durch
die Regierungörruppen di» gegen die Chinesen-
stadt von Hankau zurückgetriebe « , die darauf von
de» Kaiserlichen eingenommen wurde.

Dieser Sieg bessert natürlich die Lage üer Regierung
W,d Duan -Schikais erheblich . Die Rebellen dürften mit
ihrem Plane einer Republik der „Vereinigten Staaten
von China " kaum auf baldigen Erfolg hoffen.

M

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 31 . Oktober.

S « ui«naufgang 6M | Mondaufgang 2“ 3t
Sonnenuntergang * 4” I Monduntergang 11" 3t

1017 Luther schlägt seine Sö Thesen gegen den Ablaßhandel
gn der Schloßktrche zu Wittenberg an. — 1811 Philanthrop und
Pädagog Christian Salzmann in Schnepfenthal gest . — 1831
Ftalienischer Physiologe Paolo Manlegazza in Monza geb . —
18&3 Chemiker Adolf 0. Baeyer in Berlin geb. — 1907 Schau¬

der Georg Engels in Berlin gest.

O Ich dachte. Es gibt nur eine deutsche Sprache . Und
doch ftndet der aufmerksame Beobachter innerhalb dieser
Einheit eine grobe Mannigfaltigkeit . Mit Recht bat man
f>ezeigt und beklagt, daß unsere Muttersprache sich deutlichn die gesprochene und die geschriebene teilt . Es ist schon
richtig , daß für die Gedanken , die uns über den Kreis des
Alltags binaussübren sollen, die gehobene Sprache eintcitt.
Ader diese in der Anlage begründete Notwendigkeit bat all¬
gemach direkt die Zeichen nicht des Gehobenen , sondern deS
Verstiegenen erhalten . Aber die Schriftsprache bat doch ihre
erzredliche Bedeutung : sie ist zusammengedrängter , fr .ntt.
geradliniger , und sie bietet die Möglichkeit schließlich wieder
— nicht zuletzt durch di« Beobachtung der Kindersprache —
aus den schier verloren gegangenen Ursinn der Worte zurück»
zvgsrtsea . Das Verlangen nach der Schünhett üer Sprache
rann zu ihrer Reinbett führen und zur Beseitigung von Ge-
wobnhetten . die sinnlos sind. Das bezeichnendste Beispiel
ist die Verwendung der Redewendung : Ich dachte. Sagen
wir es kurz: Wann verwendet der Deutsche die Wörter : Ich
dacht«? Wenn er eine Handlung entschuldigen will , bei der
er nicht gedacht hat . Warum — fragt der Hausherr —
ist das Mittagbrot noch nicht fettig ? Die schnelle Antwott
lautet : Fch dachte, du kommst beut sväter narb Laus . Ie »>t

darf man nnm meyr wenerfragen . etwa : Warum vast vu
das geoacvt ? Denn die wahre Antwort würde nur einen
Kuddelmuddel von Unsinn , unlogischen Schlüssen und sinn¬
losen Verbindungen zeitigen . Ich dachte ist nämlich die
Vergangenheilssorm von denken . Und denken beißt , sich
innere Zusammenhänge klar auseinandertegen , verworrene
Beziehungen aufrollen und das Wechselspiel des Ursächlichen
in den dadurch oeraniaßten Wirkungen erkennen . Das
Denken beweist uns . daß es keinen Zufall gibt und daß es
unter tausend Möglichkeiten .nmer nur wenige Wahrschein¬
lichkeiten und nur eine Notwendigkeit gibt . „Ich dachte"
dark nur sagen, wer gedacht Hat . Wer sich diese Anstrengung
licht geleistet bat . sage : ich habe irrtümlich angenommen.
Das Denke » ist eine so wertvolle Übung , daß es nicht für
»umme Entschuldigungen herbalten sollt«.

Hachenburg , 30 . Oktober . Durch Feuerlärm wurde
heute morgen unsere Einwohnerschaft in nicht geringe
Aufregung versetzt . Gegen 4 x/9 Uhr hatten Bewohner
in der Judengasse aus dem Dache des Bäckermeister
August Latsch 'schen Hauses helle Flammen aufsteigen
sehen und sofort die Bläser der Freiwilligen Feuerwehr
in Kenntnis gesetzt. Diese ließen alsbald ihre gellenden
Hornrufe ertönen und die Rufe „Feuer " k angen be¬
ängstigend in der stillen Nacht . Die so jäh aus dem
Schlafe gerissenen Einwohner sowie die Mannschaften
der Freiwilligen Feuerwehr eilten nach dem Latsch ' schen
Hause , wo aus dem Schornstein brennende Rußflocken
zu dem sternenhellen Himmel emporstiegen . Es wurde
seitens der Feuerwehr nitt einer Schlauchleitung zur
Bekämpfung des Feuers vorgegangen , was sich aber
als unnötig herausstellte , da in keiner Welse eine
Feuersgefahr vorlag . Die sich an dem Hause versam¬
melten Einwohner konnten gar bald wieder abziehen
und die unterbrochene Nachtruhe fortsetzen . Daß man
bei dem Enönen der Femrrufe auch vioch die Sturm¬
glocke läutete , war dann doch etwas übereilt , da der be
reits gemach e Lärm vollständig genügte und Fenerwehr-
mannschaflen zahlreich an Ort und Stelle erschienen
waren.

Z Eisenbahn - Frachtbriefe.  Die Frist für
den Aufbrauch der veralteten , in der Etsenbahn -Verkehrs-
ordnung vom 26 . Oktober 1899 vorgesehenen Fracht¬
briefmuster läuft mit Ende d . Js . ab . Den Fracht¬
nehmern wird empfohlen , sich rechtzeitig die neuen seit
dem 1. April 1909 eingeführten Muster zn beschaffen.
Wegen der Unzuträglichkeiten , die aus dem wahlweisen
Gebrauch bnhex,  in w -chtigen Punkten voneinander ab¬
weichenden Muster stich: entstehen , ka nn eine Verlängerung
der Aufbruchsfrlst nicht zugestanden werden.

Aus dem Oberwcsterwaldkreis , 30 . -Oktober . Für Aus¬
führung von Wegebauarbeiten rm Rechnungsjahr 1912/13
haben die Gemeinden Alpenrod 4130 Mark , Atzelgift 100,
Berod 1330 , Borod 130 , Dreifelden , 700 , Erbach 780,
Gehleri 520 . Hölzenhausen 330 . Krr .burg 580 , Langen¬
hahn 350 , Langenbach b . K . 910 , Hunden 550 , Nieder¬
hattert 130 , Obermörsbach 420 , Schmied/hahn 800 , Steine¬
bach 1550 , Wahlrod 360 , Zinhain 400 Mark und Lochum
für das Rechnungsjahr 1912/13 bezw . 1913/14 1940 Mk.
aufzuwenden.

Vom hoheu Westerwald . 29 . Oktober . Am heutigen
Nachmittag stel auf unseren Höhen der erste Schnee in
diesem Winter , der ja kaleudergemäft noch weit entfernt
liegt . In den vorhergehenden Nächtten sank das Ther¬
mometer bedeutend unter Null.

Aus Nassau , 29 . Oktober . Auf G ^und der § § 39
und 40 der Jagdordnung vom 15 . Juli 1907 hat der
Bezirksausschuß in seiner Sitzung vorn 18 . Oktober 1911
beschlossen, die Schonzeit der Rchkälber für den Umfang
des Regierungsbezirks Wiesbaden aus das ganze Jahr
auszudehnen . Bezüglich d r Rebhühner , Wachteln uud

Kreuz and Halbmond.
Historischer Roman von K . v. Humboldt.

2b)  Nachdruck verboten.

ff „Geduld , edler Ritter !" vnleibach ihn die Gräfin.
ihr mit Eurem H : gestüm nichts verderbt . Ge-

genrvärüg : sträubt sich meine Richte zwar noch, darum
hacke ich mir so einen kleinen P an zurechtgelegt , der.
wies ich den Stolz meines Leaders kenne, sicher zum Ziele
führe « wird ."

„Laßt hören und wenn es wirklich gelingt , die schöne
Carnnna meiner Ladung geneigt zu ma .: en. jo du  p .e e
ich Euch,,meinen ganzen Emsiuß auszuoletcn , Euch zur
ersten Lame des Ho es emporzul eben.

Las mar es, mg ? die Eri sin kören wollte r Ihre
erglänzten und über i^r § -sicht hrst * ie der Ans¬

druck größter Freude und Genuntuuni . denn es war
Lcibe keineswegs unbekannt geblieben , wie ibrr Stellung

Hole sich lockerte und das Der 'ranrn der Köniam
nibr immer mebr verloren ging . Nich ' s dunkle ibc aber
^Schrecklicher , als eines Taaes den Hof verlass-» und
sin das Nichts einer bedeutunqs ' o 'en, alternden W stve

stzurückkehren zu muffen. Sie haßte deßbalb die Oestsr-
lrercberm und war ihr daber die Geleaenbeit willkom-

--Men, sich den Herzog von L-. rma und seinem go 'jn durch
ida» Zustandekonnen der von die en oewüns -' t-u H -irat
Vu verpflichten und mit deren Hilie u >d Ei ' l \  üb t
»Ile anderen Damen am Hv 'e triumihier n -u Kinnen.
; „Ich balle Euch beim Dort . Ton T - rnardo , mein
junger , ed er Freund . Ach. seid der Hierherku die er
Deffenttcherm ist der spanische Hof d »r lana rei gst : und-
Anrrträglichste und schon begimea P r !Sntichk : . .en, die
'früher ihre Augen Kaan zu erieien wagte t, ilo z einher*
!zu äreiten , es wird Zeit, Lag man die je ra die Schran¬
ken zurück weist. "
i „Dttd ge so eben, liebe Gräfin , v' r ' ost Euff darau'
«nd diese Oesterreick erin, wie Ihr u » ,r Sou e ä n m
nennen be.iebt, wird nie die Dienste einer Gräfin A a-
mfta entbehren kennen ; ober nun sagt mir, welchen

Plan Ihr mir m. 'Äezug aus Eure ja/one Richte Mllzu,ei¬
sten habt . "
[ Die Gräfin winkte Don B -' ruar - , dicht zu sich heran,
.als besürchte sie, ihre Morte könnten von emem unveru-
stenen verborgenen Lauscher gehört weirden , dann flüsterte sie
-lange und eindringlich auf den jungen Mann ein . de-
M*n .Gesicht immer bedeuklichex wurde » je el,ciger die
<vre.st.n ihren Pan entwückene.

«Ach verstehe, stuec .e Gräfin , ab er ich zw eiste — "
„W .e J .)r zweifeit ? " Es kann d er Ersolg gar nucht

aus0teiden wenn Ihr geschickt meine Mone befolgt."
^ .. ich melde es tun — petuaue aut Eure

m!: Ihr bestimmt auf meüis . u Dank rech . Z
Kii I N." \ Uv|

s Da es in d' e êm Mement an die Kab metttffre pachte,
e-bob 'sch d-? nz.-:sj x exs -hrocken UN ib viw ''chwand nach

i fftlzem Aisch -ed eiligst durch die achL'ime Tapeten»
sture. -

{ 11 . Kapitel .' ,
; Im Pstnst » den Gonnerneurs vtzw Madrid wurden
um d'e elbe Ieit Vorder iunqen zunr Geburtstags 'efte
der Toh -c de-, Hnu en getroffen, das t , inzige Fest, das
Don Juni alli 'ihrlich in glänzendster Mt äse veranstaltete
und wn -n »ff- , e'nn-sndcn wurde, wni > Namen und
^and in der Hanv ' r̂dt be'a '' und -u r -t ilen auch durch
die Lnv-  e .nh-il des Königs uno der Km i\  gm ausgezeech-
net wurde.

Die diesem Fest ; vorausgehenden D iqe waren ' recht
arbeitsreiche für P q nllo , denn ihm man m ckll die Aroei-
ten zu demselben unter Anleitung Don Fernk ' ndos über-
tragen worden , aber er fühlte sich g! liicklich über das
Vertrauen , wel ffes nach verbältnismäßio f stürzet Zeit ihm
m die .em vornehmen Hause entgeqer 10« bracht wurde.

"L 10rücit  alle ; beendet und 1 Uqaittd freute
des Werkes , w -l -hes er mit hatte sh hassen Helsen.

f ;!ri ecr 5a !?i1‘.? kern größeres Glück und » E Vergnügen, als
lemer Wohlkatenn frohe Stunden zu der» iten, all ih>
em rerü-. ggses Mißaeickick trerfen sollte.

schottischen Moohrhühner soll es bei dem gesetzlichen
ginn der Schonzeit ( 1. Dezember ) verbleiben . — Währen»
am 21 . Oktobee im Regierungsbezirke Wiesbaden noch
84 Gehöfte von der Maul - und Klauenseuche besä «̂
waren , hat sich in der vergangenen Woche die Sench,
weiter ausgebreilet und zwar sind jetzt 104 Gehöfte ^
feucht.

Alteukircheu , 28 . Otkober . Am nächsten Dienstag fi , ^
hier der weithin bekannte Simon -Juda -Markt statt . ->
Die Einwohnerzahl des Kreises Attenkirchen ist nach
dem nunmehr festffkhenden endgültigen Ergebnis deff
Volkszählung vom 1. Dez . 1910 seit der vorhergegange »^
Bolszählung im Jahre 1905 um 4964 auf 76958 qe,
stiegen . Bon den Einwohnern waren 39924 (30520)
katholisch , 35 967 (34 375 ) evangelisch . 334 (358 ) israelitisch.
732 (741 ) waren anderer Konfession.

Wiesbaden . 28 . Oktober . Mit der am 4 . November
zu eröffnenden Ausstellung zur Bekämpfung der Schmutz-
und Schundlitelatur soll auch ein Jnstruktwnskursus über
Schund und gute Literatur verbunden werden , den mp
Beamtin der Deutschen Dichter -Gedächtnlsstisiung lntm
wild . Weiter wurde beschlossen, 3000 Schriften anznschH„
zum Zwecke de« Umtausches gegen Schund , wozu
Stiftungen hiesiger und auswärtiger Schnflst ller „n!>
Verleger gemach sind . Mn der Ausstellung wird auch
eine solche guter Volksschnften v ' ranstattet , zu der dj,
Schuten klassenwe ' se geführt werden.

Wiesbadeu , 27 . Okioder . Die ehemalige Abtei Ebrr,
bach im Rhenigau ist bekanntlich von dem Justizfirkui
auf mehrere Jahre gepachtet worden und dient zur Ent.
lastung des Srrafgefängn ŝses in Preungesheim und
Wiesbaden . Am 1. Oktober 1912 ist der Vertrag ab.
gelaufen und das alte Kloster soll, nicht weiter atz
Slrafanstatt Verwendung finden . Der preußische Mili tir=
ftekutz beabsichtigt nun , die Anstatt mrt den dazu ,;e-
hörigen Ländereien . Gartenantagen usw . zn einem Ge¬
nesungsheim für Unteroffiziere und Mannschaften inn.
zuwandeln . Ei ->e Kommission des Kriegsministers Hai
bereits vor einiger Zelt die Anlagen besichtigt . H ute
nahm der Kommandierende General des 18 . Armeeko pt,
Exzellenz von Eichhorn , eine eingehende Besichtig,ng
der Anlagen vor . Außerdem wohnten der Besichtig anq
bei die Fürstin Mutter MetternichsWinneberg , der R,äe<
rungspräsident von Meister , Regierungsrat von Gyezcki,
sowie mehrere andere Vertreter der Regierung , im ganzer
14 Personen . Von allen wurde die ideale Lage de.
Anstatt für ein Genesungsheim anerkannt . Die Anstalt
wird naturgemäß am 1. Oktober 1912 nicht belegt
werden können , da bauliche Veränderungen und foinge
Einrichtungen getroffen werden müssen.

Frankfurt , 27 . Oktober . DaS Kammergericht hat die
Revision gegen das Urteil des hiesigen Landgericht«,
das , wie seinerzeit berichtet , den Hosenrock von Kellnerinmi
zwar nicht für eine unanständige , aber für eine c '
fällige Kleidung erklärte , die nach einer Polizeiverordr uaz
verboten ist , zurückgewiesen . Ohne Rechtsirrtum sei voi
der Strafkammer festgestellt worden , daß der Hosen^
welcher im fraglichen Lokal benutzt worden sei, als aff
fällige Kleidung anzu sehen sei, welcher nach der z»
Recht stehenden Polizeiverordnung für Kellneriimn
in Schankwirtschaften verboten sei.

Frankfurt a . M ., 26 . Oktober . Die der Zentrale für
Viehver oertunq in Berlin angegliederte Landwirtschast'
liche Geschäfisstelle für Schlachtviehverkauf in Fraff
furt a . M . hat im abaelaufenen Geschäftsjahr emea
Gesamtumsatz von 38527 Schweinen , 75 l Kälber , $ 0
Schafe und 205 Stück Großvieh im Gesamtwerte M

Don Juan v' A uilar batte seiner Tochter E-armM
zu ihrem GrauciStag » un :er anderen Geschenken c:nt
ckostbare chmeisye Pie fir  hoien Preis gekauft , M «r
welcher der Kau nan .i nur eine gan ; gleiche be .aß. Dielt
-Vase sollte, mit kostaaren Blumen gejülltz am Tage ds
Festes der Gegierten übrrreicht werden.

Es ölte  dieses dir grösste Ueaeraschung bilden,
, che dem Gei .uteStüüSkmde zugedagzt war.
30  Der <? ouvrlrki' r kielt relfrlicti dieses Eeickttil?
hem vrd lkouittaote P 'qiiil' o. dos 'elde en siweilerii» .
VibliothkK ousiukkirokren . ober die'er hatte das llm ^ ?
»ieDase lallen zu lasieu— sie zerbrach. Zu Tode enck^
t-en stürzte er in das VoudoiL Aischas ; er war
jweit'elt und wollte sich em Leid avtun . Ai 'chViS
>rsten Augenblick ebenso erschrrcken wie er, suchtr .
)U beruhigen. , , M

.Nein Ai -cka, " erwiderte er, . in einigen Swrc
vird Ton Juan kcvnen , um von mir die
Lase zu ver 'oncen , um sie mit frischen Dlvmcn
;u iafien . Ich kann nicht Zeuge der schrecklichen 'r
chuschung lein, in die ikn der Verlust versetzen «ruM..uu (u v uif viv 1* *1 1 > v m jp
:öte ich wich . Ich müßte svrton iwwer den " w.
-er zre rzenlo estci Auge ch ick sich keit und Pflici tvel .es -
aus mir ruhen seien und könnte nicht mehr ruhig <r
ieven , wo ich wich 0 glücklich fühlte ."

.D arie nvä,"  scctc Zu cha heftig,
nicht, daß der i ci nciu,  tun nt dem
hottest , noch eine -neue eleno

„Ja , ober no « rutz n t tce , rrl tonn
kau,en , ich dann das Ai - ett  nicht venei .ben. '

.Vielleicht boa, " rnicee ncte Ai cho. ^ M

.Sar ' e-' &
5u d.e

c. öne te aj , ? "
n bc

S,e cßnete eme L v olubc von 2 >o erholz.
unvaus eu em veij ect ien A ar b c. reu Kcr en t,o >e

r.ahm der ,eeben sun , Eu -bu -Uen, ne .c..e >.e ts,».
hmreici te. „ „r w«

„Sunim !" sagte se hf .inirt , „bevor Don r uar  ^
Schaben embeui , ha .uji Lu nui der utueu
Kau mann zuruck 'em."
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|g 20  610 Mark gegen 36 346 ' Schweine . 1545 Kälber.
37O Schafe und 192 Stück Großvieh im Gesamtwerte
PAH 2670 771 Mark im Vorjahre . Die Steigerung des
Msatzes ist ein Beweis dafür , daß die Geschäftsstelle
»ork in Anspruch genommen worden ist. Von den an-

lieferten Tieren stammen aus dem Regierungsbezirk
Wiesbaden: 479 Schweine , 14 Stück Großvieh , 6 Kälber;^  dem Regierungsbezirk Kassel: 595 Schweine, 60
Zlück Großvieh , 16 Kälber . Eine besonders starke Inan¬
spruchnahme der Geschäftsstelle machte sich stets bei
Müder Konjunktur bemerkbar . Zu diesen Zeiten soll
£ das Vieh zu den alten hohen Preisen an den Käufer
biingen, was selbstverständlich nicht immer gelingt und
manchmal zu Differenzen mit den Anlieferern führt.
Zurzeit hat die Geschäftsstelle je einen eigenen Verkäufer
^ Hanau , Fulda und Gießen ; je ein weiterer ist für
Aasscl und Mannheim vorgesehen.

Hafte Nachrichten.
In der Zeit vom 2. bis 6. Januar n. Js . findet in Marien,

jerg ein Skikursus statt , welcher durch Herrn Referendar Walther
<ntf Gießen abgehalten wird. — Die diesjährige 26. Vorstands-
si-uilg und Generalversammlung des Nassauischen Landes-Obst-
o,!>Gartenbauvereins findet am Samstag , den 11. und Sonntag,
leg.. 12. November d. Js . in Haiger  im „Hotel Nassau" statt.
_ In Wissen  ist eine Sanitätskolonne mit 50 Mitgliedern
«gründet worben. Die Leitung der Kolonne hat Herr Dr . med.
grenz übernommen. — Ein eigenartiger Scheintodcsfall wird aus
Linket  gemeldet. Dort hatte sich der 24jährige B. Wagner eine
schwere Blutvergiftung zugezogen. Man glaubte, nachdem er viel
«litten hatte und regungslos dalag , er sei tot . Schon läutete die
lotenglocke zum Begräbnis , da stellte es sich heraus , daß der Mann
in einem schweren Starrkrampf , wie scheintot, drei Tage lang ge-
lege» hatte. Erst drei Tage später ist er dann, ohne das Bewußt¬
sein wiedererlangt zu haben, gestorben. — In Erbenheim  sind
nach dem Genuß von Weintrauben eine Mutter und zwei Kinder
schwer erkrankt. Die Trauben , die geschwefelt waren, sind vorher
nicht abgewaschen worden. — In Wiesbaden  beginnt der
Mische L-bensmittelverkouf am 31. Oktober. Kartoffeln werden
in Quantitäten von 5, 15, 50, 100 und 150 Kilo abgegeben. Der
Verkaufspreis beträgt 3.50 Mk. Bis jetzt sind tausend Scheine, die
jnm Einkauf der städtischen Lebensmittel berechtigen, abgegeben
morden. — In Rennertehausen  ist ein großes Oekonomiege-
däudc, bestehend aus mehreren Scheunen und Stallräumen , unter
mithin vernehmbarem Gekrach größtenteils eingestürzt. Die Tiere
Imnten sämtlich unversehrt aus dem Bälken- und Sparrengewirr
hchvorgezogen werden.

imd fern.
0 Neues von der Carnegiestiftung . Die Verwaisung

der Carnegiestiftung für Lebensretter hat jetzt bestimmt,
daß Lebensrettern , die infolge der Rettungstat kur- und
erholungsbedürftig geworden sind, entsprechende Beihilfen
gewährt werden . Die erste Beihilfe dieser Art in Höhe

1000 Mark wurde dem Kreisausschuß -Assistenten
Renneke in Minden zuerkannt . R . rettete Mitte der
neunziger Jahre einen Knaben vom sichern Tode des
Ertrinkens und war seit der Zeit , da er sich in erhitztem
Zustande ins Wasser stürzte und sich dabei eine schwere
Erkäliung zuzog , stets kränklich und teilweise berufs-
linsähig.

0 Liebestragödic . Auf der Chaussee zwischen Bernau
und Börnicke wurden die Leichen eines jungen Liebes¬
paares aufgefunden , das gemeinsam Selbstmord durch
Erschießen verübt halle. Die Toten wurden als die
IKjährige Kontoristin Gerirud Scholz und der 19jährige
Buchdrucker Johannes Kroll , beide aus Schöneberg , fest-
sestrllt. Sie waren aus dem Leben geschieden, weil beider
Eltern, die durchaus nicht gegen ein derei,uriges Ehe-
bmiünis der jungen Leute waren , jetzt ein solches noch
nicht zuaeben wollten.
a Offizierduett auf dem Truppenübungsplatz Posen,

ö’ u<t>en einem Hanpimann von der Schießschule in
voien und einem Oberleutnant des 6. Regiments fand
nn Zweikampf auf dem Truppenübungsplatz Posen statt.
Ler Hauptmann wurde verwundet . Den Anlaß zum
Es bildeten Zwimakeiten bei einer Abschiedsfeier.

0 Wegen eines NiefenbekrngeS wurde in Berlin der
bei einem dortigen Gerichte beschäftigte 37jährige Hilfs¬
kanzlist Hans Möller verhaftet . Er nannte sich Dr . Mertini
und trat bald als Gerichtsassessor . bald als Stabsarzt a. D.
und unter allerlei andern Titeln auf . Er rühmte sich
intimer Beziehungen zu einem hohen Beamten des Kaiser¬
lichen Patentamtes und versprach hohen Gewinn , wenn
man ihm Kapitalien zur Erlangung von aussichtsreichen
Patenten zur Verfügung stellen würde . Geldgeber aus
den verschiedensten Gesellschaftskreisen fielen dem Schwindler
zum Opfer . Die Summe , um die Möller sie geschädigt
hat . beläuft sich auf 400 000 Mark . Bei feiner Ver¬
haftung wurden noch 107 000 Mark Bargeld bei ihm ge¬
funden.

0  Phonolithfunde im Brohltal . In der Nähe der
Ruine Ollbrück hat man das Gestein . Phonolith " ge¬
funden . Zu seiner Gewinnung hat sich eine Gesellschaft
unter dem Namen . Gewerkschaft Graf 0. Leuchtenberg"
gebildet , die beabsichtigt , zwecks Verarbeitung des Phono-
liths eine Drahtseilbahn von der Ruine Ollbrück nach
Brohl zum ^Rhein zu bauen . Außerdem ist in Brohl eine
stillgelegte Fabrik angetanst worden , die dazu verwandt
werden soll, das Monolith zu mahlen . Es soll dann als
Düngemittel in den Handel gebracht werden.

O Zur Typhnsseuche im Ruhrgebict . In dem Gebiet,
da- äm meisten von der Tyvhusepidemie heimgesucht
wurde, sind setzt der Geheime Obermedizinalrat Dr . Abel
und der Geheime Medizrnalrat Dr . F .nger vom
Ministerium des Innern eingetroifen, um zusammen mit
Kommista:en der Regierung Präsidenten in Münster und
DiNieldorf die in Betracht kommenden Wasserwerke zu
besichtigen, die befallenen Ortschaften zu besuchen und zu
einer tunlichst schnellen Unterdrückung der Epidemie
geeignete Maßnahmen zu erwägen.

• Nächstenliebe . In dem holländischen Orte Nijeveen
war der Bauer S . chon seit langer Zeit bettlägerig und
daher auch nicht imstande, zu arbeiten. Und so ging eS
mit dem Bauernhof ständig bergab. Jetzt haben sich
Nachbarn und ein Teil der Dorfbewohner zusammengetan,
um abwechselnd auf dem Gute des kranken Bauers zu
arbeiten. Alles wird schnell und gut verrichtet, so daß ihmkein Sof erhalten bleibt.

3, ® Ltebe- drama . Der neapolitanische
Arzt Dr . Enrico Saggiano , der sich erst vor kurzem mit
einem vornehmen Mädchen verlobt hatte, besuchte in
Neapel seine Braut die er zu vergöttern schien AISm. Spaten Abend nach dem jungen Liebespaar sehen
wollte, fand man die Braut Dr . SaggianoS tot auf dem
Boden und dicht neben ihr den Arzt , schwer röchelnd und
besinnungslos. Sem Zustand ist hoffnungslos . Es ist
rätselhaft» was beide in den Tod trieb.

Lunte Cagcs -Cbronlfc.
Berlin , 28. Oft . Oberlandeskulturgerichtsrai Gillet , der

rekanntlich von einem Auto überfahren wurde , ist seinen
Verletzungen erlegen.

„Hamburg , 28. Okt. Hier herrschte den ganzen Tag über
oolluandlge Finsternis infolge selten dichten Nebels . Einzeln«
«schulen mußten geschloffen werden.
_ • Landöberg a . W .. 28. Oft . Der Gutsbesitzer Wolfs aus
Ober -Genmn ist fluchtig geworden . In der Spar - und
ÄÄ faiIe Dühringho . deren Kassierer Wolff war . fehlen65 000 Mark.

Dresden , 28. Okt. Die hiesigen Stadtverordneten er¬
nannten mit ZuMmmung des Rats den Präsidenten der
Hygreneausstellung . Wirklichen Geheimen Rat Lingner . der
ue rammtet ) bie Hauptabteilungen , zu einem Hygienemuseum
verenngt . der Stadt zum Geschenk machte, zum Ehren-burger.

Poieu , Ott . Beim Gerüstbau für einen Ladenumbau
stürzte ein Balken auf eine Schar spielender Kinder und tras
den sechsiahrigen Sohn des Straßenbahnschaffners Horenzi «k
so unglücklich, datz der Tod aus der Stelle eintrat.

Sv »'.- berg i. Th ., 28. Okt. Der Hofbuchdruckereibefitzer
Adam Hoßfeld. der Verleger der „Rhänzeitung " in Vacha
hat am 13. Oktober sein Haus verlaffen und ist seitdemspurlos verschwunden.

bin KdUir ;'utriüuirn.
«um lyojährtgen Bestehen der Buchdruckmaschlne.
«to Oktober 1811, also genau vor 100 Jahren,
H Friedrich König,  der Erfinder der Schnellpresse,

n auf eine Maschine , die Typenabdrücke mittels
herstellte. Im Dezember 1813 wurde die

mmchine vollendet . Damit war der Weg zur Entfaltungt oettungswesens wie zur modernen Drucktechnik über-t gegeben.
»! 8on der Ausbreitung des Wiffens durch Bücher und
8'"uagen konnte noch vor 100  Jahren nur in minimalster

die Rede sein, weil es an der Vervielfältigung des
di»», „mangelte, denn die Buchdrucker von damals be-
«rifi 'S 5 Druck ihrer Bücher einer primitiven Holz-

Infolge der zu jener Zeit anzutreffenden un-
cvenden Produktionsmittel im Buchdruckgewerbe konnte

n̂ „,.Mkder das Zeitungsgeschäft noch der Buchhandel in
^Ichenswertem Btaße mrsbreiten. Bücher an und für sich
Mtn damals ein Privileg der Wohlhabenden, der breitenMaffe
Kwck. e§  an geistiger Nab-rung. die wir heute in ziemlich voll»
w^nrner Weise besitzen. Damit soll ja nicht gesagt sein, daß auf

wichtigen Geoiete Überfluß herrscht. Aber immerhin
25„?“• das Vorhandensein ausreichender Lektüre für alle
x«noe nicht von der Hand weisen, wozu die fortgesetzte
»Koeflerung der Buchdruckmaschine ganz erheblich bestrug>
^ Vordringen der Schundliteratur hat allerdings mit der

.alung gleichen Schritt gehalten.
der Erfindung Friedrich Königs konnte das Problem

tck maschinellen Druckherstellung als gelöst gelten . Nach
x„, .Vniizip des sich auf einer Schriftform abrollenden
touH ' n*'er* entstanden dann im Laust der Zeit die Kom»

1 1 ii , ei°. viel -, lettis-, achr- uuo zehmachen
l̂ s.n>u , t tu . 019  üieie a ! gelöst wurden durch die in-
t « an " " >-rmerte Roialionsmaschine  für Zeitungs-

Mo druck. Gera ^e die letztere Maschinengattung
^ chie üverwältigende Ausbreitung der Zeitungsbetriebe.
jü . ^ wckprozeß bei di>ien neuesten Maschinentypen voll-
W J1.® beiartig ich eil. daß das Auge dem Werdegange

Mtungs rst. Uu t iui»  zu folgen vermag.
Ürl.f ^ nbet man b. u e Den Blick ein wenig zurück nach dem
k '.’rung ei üuchdiucks nellvreffe. so läßt sich erkennen, daß
b wichtige Erfindung manche Wo idlung durchgemacht
tz,, sie sich so fiftnoD äußern fonme, wie wir es in

ren  Tagen stc j zu beobachten Gelegenheit finden.
»» Ä - 11 der Be w . Haude- und Svenerschen Zeitung"
W E Lanuar U war die erste in Deutschland und auf
IjO. «ontinent, rot je mit Schnellpressen gedruckt wurde,

^oem der Bau von vier solchen Druckavvgraten etwa

vier Jahre gedauerl hatte aus wkanoet au v^n notwendigen
Hilfsmaschinen und geschulter Arbeitskräfte . Die ersten
Druckmasminen wurden in den Jahren 1811 bis 1817 in
England gebaut , wo die Erfindung Friedrich Königs erst
greifbare Gestatt bekam durch finanzielle Hilfe des reichen
Buchdruckers Bensley in London . Dann kehrte König nach
Deutschland zurück und verband sich mit seinem bisherigen
Mitarbeiter Bauer aus Stuttgart zur Etablierung der noch
heute bestehenden W.aichinenfabrik König u. Bauer in Oberzell-
Würzburg.

Die Abneigung der Handpreffendrucker gegen die zehn¬
mal mehr leistende Maschine führte 1830 in Berlin zu
Unruhen und zu Demolierungen der aufgestellten Schnell-
preffen Der Kampf gegen die Maschinen führte sogar zu
einem Einstellen der Ansertigung . und erst 1840 belebte sich
die Industrie wieder . Die an den Buchdruckschnellpressen
fortgesetzt vorgenommenen Verhelscrungen brachten es
dadin , daß der immer noch dominierenden Hantpreffe mehr
und mehr der Boden emzogen wurde . Es konmen aus der
Schnellpresse in der Folge auch fernere Arbeiten gedruckt
werden . Wurde bei den ersten Schnellrrcslen und noch lange
Zeit nachher der zu druckende Bogen in die Maschine gelegt
und nach dem Druck wieder weggenommen , so erledigt die
Buchdruckschneüpresie von beute diese Funktionen aus völlig
meckanischem Wege. Der gleichzeitige  Druck von nicht
weniger als 64 Zeitungsseiten mit einer stündlichen Leistung
von 10000 fertigen Exemplaren bildet gegenwärtig den
Höhepunkt der Zeitungsproduktion . Zeitungen kleineren
Grades begnügen sich ganz naturgemäß auch mit kleineren
Maschinen , die zu jeder beliebigen Seitenzahl gebaut werden.
Im Vergleich zur früheren Handdruckpreffe kommt das Einst
und Jetzt der Drucksachenherstellung ganz eklatant zum
Ausdruck : Was beute eine moderne Zeitungsrotations-
Maschine von 64 seiten Umfang in einer Stunde zu be-
wäliigen v rmag , dazu brauchte die Handvreffe stüber eir
voues Jahr . _ Eduard Kühnast.

Mett und Missen.
-- Ein Serum gegen sie «Seuteksiarre * ± )er LUrekwr

Flexner vom Rockestller-Jnstitut in Newyork kündigt an.
daß er eine sicher wirkeiide Be andlung der epidemischen
Genickstarre durch Ei spridung eines Serums unter die Haut
gefunden habe.

--- Zum 100 . Todestag Ehri,ti «n « »»tylt » SatzmannS.
Am 31. Oktober vor >00 Jahren vor der Philanthrop und
Pädagoge Cbriitia Gocchi.s sastmann . Man kann ihn als
einen Führer der Pyi .anthrovl,ien des 18. Jahrhunderts

> ansehen , der sich ein besonderes Anterene bei der Nachwelt
dadurch sickerte, daß er eine Erziebunasanitalt aründete in

Karlsruhe . 28. Okt. Der Betriebsinspektor Station ».
Vorstand Hieinrich Geiger geriet in der Nähe des Bahn-
Übergangs bei Rüppurr unter eine einzelne Maschine und
wurde getötet.

- Stuttgart , 28. Ott . Hier ist einer der hervorragendsten
wurttemdergrschen Industriellen , Kommerzienrat Volnnoellrr,'
der Begründer der Trikotfabriten Vaihingen , 61 Jahre alt,
gestorben . Der Verstorbene ist der Vater des bekannten
Dichters und des Avlatikers VollmoLller.
, , , Augsburg , 28. Okt Im Dominikanerinnenkloster St.
Ursula in Augsburg glitt eine Klosterschwesier. die einen mit
kochender Lauge gefüllten Waschkeffelbediente , während der
Arbeit aus und stürzte in den Keffel. Sie hatte so schwer«
Brandwunden erlitten , daß sie bald darauf starb.

Wie », 28. Okt. In einem Marcharme bei Litiau wurde
ein Wiener ^ . aiscninabe , der bei einer Littauer Häusler -'
familre uniergrbracht war . ermordet aufgefunden.

Braunschweig , 29. Oktober. Da8 Schwurgericht verurteilte
den Kaufmann Müller aus Schöningen wegen Ermordung feines
zwei Tage alten außerehelichen Kindes zum Tode. Die Mitan¬
geklagte Verkäuferin Regel wurde unter Zubilligung mildernder
Umstande zu zwei Jahren Gefängnis verurtellt.

Brüssel , 29. Oktober. Wie hier an sehr gut unterrichteter
Stelle verlautet , bestätigt sich die Nachricht'von einem entscheiden-
den Siege der kaiserlichen Truppen über die Rebellen vor Hankau.
Die Rebellen erlitten große Verluste, sie hatten viele Tote undVerwundete.

Rom , 29. Ottober. Einem Blatte , das mit dem Vatikan gute
Beziehungen unterhält , zufolge wird für den 27. und 30. November
em Konsistorium zur Ernennung von 17 neuen Kardinälen «inbr-
rufen werden. Unter den neuen Kardinälen wird aber kein einziger
deutscher sein.

Salorriki , 29. Oktober. Der Abt des griechischen Klosters
Prodomos m Mazedonien wurde von Unbekannten erdroffrlt. Ditz
griechischen Bischöfe von Monastir und Kastoria erhielten Drohbriefe.

flue dem ©ertcbtaraaU '
§ Rach Strafverbüßung freigesprochcn . Vom Oberkriegs-

gerichi in Posen wurde vor einem Jahre der Oberleutnant
Wedel vom 50. Infanterie -Regiment in Rawitsch wegen
mehrerer Vergehen gegen ein Posener Bürgermädchen unter
16 Jahren zu einer mehrmonatigen Gefängnisstrafe und
zur Dienitentlaffung verurteilt . Wedel hat inzwischen seine
Strafe abgeseffen, betrieb aber die WiederaufnayiHe deS
Verfahrens mit Erfolg . In einer neuen Verhandlung vor
dein Kriegsgericht der 10. Division , die in Rawitsch statt-
fand , wurde der Angeklagte kostenlos freigesprochen.

8 Todesurteil . Das Koblenzer Schwurgericht verurteilte
den 20 Jahre alten Arbeiter Szeliga aus Dittkowice in
Galrzien wegen Raubmordes zum Tode und zu zwei Jahren
guMaus . Der Angeklagte hatte den Wirt Hürter in MSr,
ber Münstereifel , bei dem er in Diensten stand, mit einer Axt
erschlagen und 1500 Mark geraubt.

- - - %
Vermischtes.

. Feuer ohne Streichholz . Die französische Tabak-
regte hatte vor einiger Zeit angekündigt, daß sie demnächst
eine neue Art von Zigaretten in den Handel bringen
n3liC °4'- ,e ki e Eigenschaft hätten, sich ohne Anwendung
von Zündhölzern zu entzünden. Es würde genügen» ein
Ende die,er neuartigen Zigaretten an der Reibfläche einer
Streichholzschachtel zu reiben und alsbald flammt daS
Fabrikat auf. Indessen hat man schon jetzt einen schweren
Fehler festgestellt. Die ersten Züge aus solchen Zigaretten
haben einen intensiven Phosphorgeichmack, an den man sich
schwer gewöhnen wird . Man hatte sich aber trotzdem sehr
beeilt, den öffentlichen Verkauf schon für die nächsten Tage
anzukilndigen. indessen trifft dies nicht zu. da erst oer-
sch,ebene gesetzliche Formalitäten , insbesondere in bezug
auf die ^ rage der Gesundheitsschädlichkeit ,u erledigen
N'w- , Tie Tabakregie hat vielmehr einen andern Termin
ri und zwar soll das neue Fabrikat den Parisern

als Wechnachtsgeschenk dargebracht werden. — Bei dem
in Frankreich bestehenden Zündholzmonopol ist eS nicht
r ?ĉ ?. ecrtnbi:tcö, daß die Regierung eine derartige Zigarette
ennuhrt die entschieden dazu angetan ist. den Konsum an
Zündhölzern merklich herabzudrücken.

Die Todesanzeige der Gymnasiasten . In einer
Berliner Gymnasialklaffe las man auf der Wandtafel.

Echnepsentbal im Herzogtum Sacmen -Äovurg -Gotha , Die
heute noch begeht . Es ist ein Erziehungsinstitut für Knaben
aus den höheren Ständen . Salzmann wurde am 1. Juni
1744 in Rohrborn bei Sömmerda geboren . Er war seit 1768
Geistlicher, erst in seiner Heimat , dann in Erfurt , und trat
schließlich, angeregt durch Rousseau und Basedow als
pädagogischer Schristiieller aus. 1781 folgte er einem Rnfe
als Lehrer an das Pliilanthropinum in Dessau. Drei Jahre
später gründete er eine eigene Erziehungsanstalt auf dem
von ihm erworbenen Gute Schnepfenihal . die bald eine
glänzende Blüte erlebte . In Schnepfenthal starb Salzmann
am 31. Oktober 1811.

Vermischtes.U* -s*
a.

L Streikgrund . Die große W*
vahngeiellschaft in Nordamerika verfügte soeben, bah all«
uniformierten Angestellten in Zukunst nur noch schwär»»
Krawatten tragen dürfen. Diese Verfügung hat unter d«>
lungeren Angestellten, welche über Schönbest und Farbe»
Pracht einer Krawatte anderer Ansicht sind als ihre Be-
tt ' ttisoehörde. große Entrüstung hervorgerufen. Sie Hab«
auch schleunigst mehr energisch wie höflich gegen die Ver¬
fügung protestiert und find nicht abgeneigt»iu ein« Streikzu treten.

Auch ei« BermSchtni ». Bor einiger Zett ftmch fa
einem Dorfe in Friesland eine Witwe, die ihr« goldene»
Ohr - und Kopfschmuck der Kirche vermachte. Bei de»
Bau,einer neuen Kirche hat man nun beschloflen. die
Go -dlachen ichmelzen zu lauen, um damst — den Haho
aus dem Kirchturme zu vergolden.
Neueste » »»» den Witzblättern.
v ' / " Tierfreund . . Was Hai Sie d-nm veranlaßtdem Vogelschutzoereinberzutteten?" - . Die öuttechnuna
meiner Frau und meiner vier Töchter." »ucrewnun,

Kranen,enner . Wovon muß man «wer Fra,
'^ « «1. um ihr zu gefallen?" - . Bon ihre, Schönheit.- -
kest der andern . "'" ftWn tft?* ~ • ®on der Häßlich.
~ Vorteil. . . . Daß du dir i» eint stein«

selbst wenn öu fitzest, bist du noch
^ •’! ~ »Gewiß! Sie weiß auch deshalb noch

bis heute nicht, daß ich eine Glatze habe!"
_ _ (Fliegende vlätterJ



von breitem Trauerrand emgeravmt : . ^ ooesanzetge.
Gestern vormittag verschied nach langem Leiden unter
heisten Freudentränen aller Beteiligten das Extemporale.
Um herzliche Milfreude bittet Quarta A.*

Serbische Kultur. Die serbische Postdirettion wollte
in der Stadt Pac e. . Telephon- und Telegraphenamt er-
richten. Die Stadtverwaltung von Pac lehnte das An¬
erbieten jedoch bauend ab. verweigerte ebenfalls auch nur
den geringsten Beckrag mit der Motivierung , daß bet
aröfete Teil der Ortsbevölkerung aus Analphabeten be-
stehe und deshalb gar nicht verstehen wurde, stch eines
Telephon- und Telegraphenamtes zu bedienen.

Der jibt ' s »ich. General Biutschang. der Komman¬
dierende der gegei'. die Revolutionäre in China auf¬
gebotenen kaiserlichen Truppen , der soeben abberufen
wurde, ist etwa 50 Jahre alt und hat seine militärische
Ausbildung in Berlin erhalten . Dort eignete er sich auch
die deutsche Sprache an. die er mit Berliner Dialekt
wetzend spricht. 1887 wurde er nach China zuruckberufen.
um eine Oberstenstellung zu übernehmen. Bald war er
General und beteiligte sich an der Neubildung der
chinesischen Armee. Als der Loxeraufstand ausbrach und
Deutschland Truppen nach China schickte, begegnete eine
deutsche Abteilung in Peking einem hohen Würdenträger
zü Pferde , besten kleine Gestalt auf die deutschen Soldaten
so komisch einwirkte, datz einer ihm zuries: »Männeken,
sollst mal ruuterkommen.' Der Chinese aber wandte sich
unt urch sagte ganz gemütlich: . Mumpitz, det jibt's mch ,
und ritt zur Verblüsiuug der Deutschen in Seelenruhe
weiter , Ts war Piuttckang.

fteucltes aus den (Hitzblattern.
Feudal . . Ich habe in der Ehe nicht das ersehnte Glück

gesunden !' — . Für 130 000 Mark Mitgift gibt 's auch noch
kein Glück, da gibt 's nur 'n Titel !'

Metamorphose . . Hast du kein Svtelzeug . Junge ?' —
.Nee . ick batte '« Meerschweinchen , aber Vadder hat 's zu
Schnaps gemacht !'

Der kleine Fritz besieht mft seinem Onkel die Ab.
bildungen einer illustrierten Zeitschrift. Nach der Bedeutung
der einzelnen Bilder gefragt . weih er fast immer richtige
Antworten zu geben . Bei der Abbildung eines Nilpferdes
stutzt er, sagt aber nach kurzem überlegen: . Des ist ein
Schwein , dem bamm 'se auf die Schnauze gekloppt .'

_ (Jugend .)
Rändele -Zeitung.

Berlin , 28. Oft . Simtlider Preisbericht für inlandiiwes
Getreide , CsbedeutetVWeizen (RKernen ). RRcggen,GGerste
(Bf: Braugerste . Fg Futtergerste ). H Haler . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg W 198, R 169, H 179,
Ranzig R 171, G 176- 188, H 173—179, Stettin W 195
dis 200, R 175- 179, H 178 183, Posen W 198- 200. R 174,
G 190, H 184, Breslau W 202 - 203, R 179. G 190. Fg 160,
H 178. Berlin W 2o2- 203, R 181- 182, H 190- 198,
Leipzig W 197 -201, R 182 - 187, G 200- 216, Fg 162- 185,
H 197—202, Magdeburg W 196—200, R 180—184, G 200
bis 214, H 192 - 198 , Hamburg W 204 - 207. R 182- 184,
H 187—190, Neuh W 203, R 186, H 180, Mannheim
W 214,50—217, R 195, H 100- 194, München W 225—232,
K 208- 212. G 213 -223, H 187- 193.

Berlin . 28. Oft . (P roduktenborie ., Wel »eui«eistNr .Uv
*!>—28. Feinste Ä>orten über Noti » bezahlt Matter . —

tztoggennietzt Nr . 0 u. 1 21,60 —23.90. Mauer . — Rüum
Abu. im Dezember 71.50- 70, Mai 1912 67.10. Flau.

Berit «, 28. Okt. (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb-
3087 Rinder , 885 Kälber . 7567 Schafe . 12 928 Schweine -
Preise (die eingeklamn-erten Zahlen geben die Preise f».
Lebendgewicht an): 1. Rinder : A. Ochsen: a) 78—86 (45—fim
c) 73- 80 (40- 44), d) 58- 72 (31- 38). B. Bullen: a) 75- Ä
(45- 481. b) 71- 79 (40- 44), c) 62 - 74 (33 - 39). C. Färsen
und Kühe: b) 67- 70 (38- 40), c) 60 65 (33- 36), d) 49- 57
(28- 30), e) bis 56 (bis 26). D. Gering genährtes Jungviel,
(Fresser) : 52- 60 (26 30). - 2. Kälber: a) 109- 186
bis 95). b) 100- 107 (60- 64), c) 88- 95 (53 57). d) 79- 8*
(45 - 50), e) 49- 73 (27- 40). - 3. Sa ase: A. Stall mast,
schale: a) 72- 82 056- 41), b) 64- 72 (32- 36), c) 44 6*
(20 - 32). B. Weldemaslschche: a) —,— (37—40), b) —iok
bis 36). - 4. Schn eine: a) 60- 62 (48- 50). b) 58 60 (46- 481
e) 55 - 58 (44- 46), d) 50 55 (40- 44), e) 45 - 50 (36- 40)'
0 50—65 (40—41). — Marktoerlauf : Rinder langsa : , rar.
aussichttich au u funft - Kälber ruhig. - Schafe Jjtt
ausvet kauft - Swwrüte la g am, aber geräumt.

Voraussichtliches Wetter fürD eustag den 31. Oktober 911
Wolkig, zeitweise auch trüb und Regenfälle bei

milden , zeitweise starken südwestlichen Wmden.

für den Monat November
werden Nachbestellungen auf den „Erzähler vom Wester¬
wald " von allen Postanstalten , Briefträgern , unseren
Austrägern , sowie von der Geschäftsstelle entgegenge¬
nommen . . 1

Cassel, den 5. Oktober 1911.
Die Beitragserstattungen im Heiratsfall kommen mit dem In¬

krafttreten der Reichs-Versichelungsordnung in Fortfall.
Der Artikel 76 des Einführungsgesetzes zur Reichs-Verstcherungs-

ordnung bestimmt, datz Jnvalidenoersicherungsbeiträge an weibliche
Bersichttte, die sich verheiraten, nach dem 1. Januar 1912 nicht
mehr erstattet werden dürfen.

Alle weibliche Versicherte, die sich bis zum 31. Dezember 1911
verheiraten werden und Anspruch aus Erstattung ihrer Versicherungs-
beitrage erheben wollen, müssen also bei Vermeidung des Ausschlusses

I . Nr . L. 6821.
Marienberg , den 11. Oktober 1911.

LchornsteinfcgerGcbührentarif.
An Stelle des im § 16 der Rassauischen Verordnung

vom 8. November 1854 sestgestellten Tarifs und in Ab¬
änderung des unterm 20. Dezember 1899 dazu erlassenen
Ergänzungstarifs wird auf Grund des § 77 dev Reichs¬
gewerbeordnung für das deutsche Reich (Fassung der Be¬

den Antrag bis spätesters zum 31. Dezember 1911 bei den zuständigen kanntmachuuq vom 26 . Juli 1900 ) für die Bezirksschorn-
o.nhrmnon Es empfiehlt. ^Eilffeger des Oberwesterwaldkreises nachstehender Gebühren-Amtsstellen (Bürgermeisteramt, Magistrat ) einbringen.

sich daher, möglichst alsbald nach der Eheschließung
Antrag zu stellen. , .

Da jedoch mit der Erstattung der Beiträge jedwede Anwart¬
schaft auf die durch die Versicherung erworbenen Rechte erlischt, so
kann den Beteiligten nur bringend geraten werden, von der Zu-
rückforderung der Hälfte ihrer Beiträge abzusehen und die An¬
wartschaft durch freiwillige Weiterverfichernng aufrecht zu er¬
halten . Es genügt hierzu die Verwendung von 10 Marken der 1.
Lohnklasie alljährlich. Damit wird künftig nicht nur , wie schon bis-,
her, die Anwartschaft auf Invalidenrente im Jnvalidilätsfalle er¬
halten , sondern auch das Recht auf einmaligen Bezug von Witwengeld
und Waisenausstener im Todesfälle des Ehemannes erworben,
.sofern dieser ebenfalls zu den Bcrsicherren gehört und bis zpm Sterbe-
tage die Anwartschaft auf Jnvaiidenrente erfüllt hat.

Der Vorstand der Landes -Versicherungsanstalt
Hessen-Nassau.

Frhr. v. Riedesel. Landeshauptmann.
Cassel, den 5. Oktober 1911.

Dom 1. Januar 1912 ab wird die bisherige Bestimmung des
§ 48 Absatz 2 des Jnvälidenverficherungsgesetzes in Fortfall kommen.
Sämtliche Invaliden - und Altersrenten , welche Beamten , Lehrern,
Erziehern und sonstigen Angestellten zwar der Form nach zuge-
sprachen worden sind, aber hinsichtlich der Auszahlung ganz oder
teilweise bisher ruhen, weil sie unter Hinzurechnung der den
Rentenberchtigten gleichzeitig zustehenden Pensionen, Wartegelder
oder ähnlichen Bezüge den 7>/, -fachen Grundbetrag der Jnaliden-
rente übersteigen, werden daher vom genannten Tage ab voll zur
Auszahlung gelangen. Die Zahlungsanweisungen an die Post werden
wir von Amtswegen, ohne datz es besonderer Antragstellung bedarf,
erlaffen. Auch werden wir die Zahlungsempfänger hiervon recht-
zeitig in Kenntnis setzen. ^

Anders ist es in den Fällen , in welchen die m Frage kommenden
erwerbsunfähig oder 70 Jahre alt gewordenen Personen mit Rück-
ficht darauf , daß bei ihnen wegen der Höhe ihrer Pensionsbezüge
völliges Ruhen der Rente eingetreten wäre, der Einfachheit halber
auf die ziffernmäßige Feststellung ihrer doch nicht zur Auszahlung
kornmenden Rente bislang verzichtet haben. Diese Rentenberechtig ten
sind uns nicht bekannt, und wenn sie Anspruch auf Rente erheben
wollen, müssen sie es bei den zuständigen Amtsstellen (Bürgermeister¬
amt , Magistrat ) beantragen.

Der Vorstand der Landes -Versicherungsanstalt
Hessen-Nassau.

Frhr. v. Riedrsel, Landeshauptmann.

Vorstehende Bekanntmachungen werden zur Kenntnisnahme und
rechtzeitigerWahrung etwaiger Interessen mitgeteilt.

Hachenburg, den 28. Oktober 1911.
. Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Große Sendung schöner

kegulateure sowie Freilcfuringer
Mit prachtvolle« Schlag als vom-,statten-and einfachem Song.

sind eingetroffen und gebe dieselben billigst ab.
Garantie 3 Jahre.

Auch mein Lager iu Herren - und Damen -Uhren sowie
Gold-« nd opt. Waren bringe in empfehlende Erinnerung^

köllgo Lackliaus, ßacfienburg
Uhren, Gold- und Silberwaren.

tarif festgesetzt.
Es sind zu entrichten für das einmalige Kehren:

a) eines einstöckigen Kamins oder besteigbaren Schorn¬
steins oder eines einstöckigen russischen Schorn¬
steins 20 Pfg ., für jeden weiteren Stock 5 Pfg.
mehr . Hierbei bleiben die Dach- und Kellerge¬
schosse außer Berechnung , wenn dieselben nicht
gefeuert werden;

b) eines auf dem Schornstein aufgesetzten Rohres
bis zu ein Meter Höhe 10, für jeden weiteren
Meter 5 Pfg . mehr,

c) eines einschließlich dreistöckigen Backschornsteins
50 Pfg ., für jeden weiteren Stock 20 Pfg . mehr,

6) eines Zentralfeuerungsschornsteins 50 Pfg .,
e) für das einmalige Ausbrennen eines gewöhnlichen

russischen Schornsteins mit Einschluß der un¬
mittelbar darauf vorzunehmenden Reinigung
60 Pfg ., für das Ausbrennen eines russischen
Schornsteins eines gewerblichen Betriebes bis zu l
3 Mk., je nach Zeitaufwand.

Besichtigung und Begutachtung neuer Schornsteine
einschließlich Reinigung im Gebäude bis 4 Schornsteine
2 Mt , jeder weitere Schornstein 50 Pfg . mehr.

Bei Reinigung der Schornsteine zur Nach tzeit bleibt
den Beteiligten die Einigung über die Gebühren überlassen.

Der Gebührentarif tritt am 15. Oktober 1911 in
Kraft.

Der königliche Landrat
Thou.

H.Zucftmeier,Hachenburg.
Für den Herbst- und Winterbedarf sind jetzt

grosse neubeiten eingetroffen
und empfehlen wir:

Dunuiniiilel in prima sdnaarzen Indien
Damenpaletots"

in allen Preislagen

Kinder- und Backfisch-Jacketts
in allen Grützen und Preislagen.

_ Ferner große Auswahl in
T) &YYQT\m'\lQbGTZ\Bh2Y  in hell und dunkel. »

Ulster: Bnzener Mantel
denen- und Knaben-Capes

in allen Größen und Preislagen
Garantie für tadellosen Sitz.

Ulittter-Codetlioppett für Herren und Knaben.
Nwaer-Hnrüge in großer Auswahl.

Matzanfertigung von Herren- nnd Knaben-Anzügen sm
-ttederziehern . -

Reichhaltige Auswahl in nur prima Stoffen . Wtz
>

bester Butterersatz
stets frisch. (Jarl fienney, Racbtntwj.

Meint Catfcb, Hachenburg
empfiehlt

vereinen bei Veranstaltungen und Teltlichkeiten:
Fahnen , Saal - und Festplatzdekorationen sowie
Kostüme, Ausrüstungsgegenstände nsw. leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art, Preisinedaillen , Diplome,
Kränze. Mützen, Sweater , Futzdälle mit Zubehör,
Sportstrümpfc, Schärpen, Fähnchen n. Guirlandcn.

Roland-Dahmaschinen
von 42  Mk , an

Das Witwe Wilh . Kiffel'sche
Wohnhaus nebst Stall und Scheun
in Hachenburg soll am Samstag den 4 . November tt
abends 9 Uhr in der Wirtschaft des-Herrn Karl

^versteigert werden.

Jineitetnite neue
üraunschwelg.

Konserven
eingetroffen  und zwar

Sange Crblen, feinlieI

HlFEME
-Kindermehl

, - Krankenkost

bei:
Irediurdilall, Dlarrlöi,

Darinlutarrh etc.

Wir leisten für unsere Roland-
Maschinen in jeder Hinsicht
volle Garantie . Wir bürgen
dafür, daü alle Maschinen aus
bestem Material aufs aller sorg¬
fältigste gearbeitet sind. Wer
einmal unsere Roland-Nähma¬
schinen erprobt nat, wird sie
gern weiter empfehlen und kein
anderes Fabrikat mehr wählen.
Unsere Preise sind so billig
gestellt, wie es bei der hervor¬
ragenden Qualität unserer Ma¬
schinen nur irgend möglich
war. Für jede Maschine leisten
wir laut Garantieschein 5 Jahre
volle Garantie . Jede Maschine
geben wir 4 Wochen auf Probe
und ist während dieser Zeit
ein Umtausch gerne gestattet.

«

Karl vasback, Drogerie, ßacfienburg. Warenhaus $ • Rosenau
= === == = Hachenburg. = == == =====

.. mit Karotten
Gartenbohnen, extra fein

Stangenlpargel, ffein
Spinat

Tomaten
Früchte aller Art.

Carl. Henney
Hachenburg.

eines zarten, reinen Gefldtf**
rosigem jügendfrischem
und blendend schönemW »t
brauchen nur die echte
Steckenpferd'Eilienmilrt-

o. Bergmann & Co., RadebesU
Preis a St . 50 Pf ., ferner wacük

rillenmilch-eream
rote nnd spröde Haut In
weiß u. sammetweich. Tute bo .
bei st. Ortbev. Karl Da*b>»
Georg Tleilchbauer in fian

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbed^
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preis#?
ßuehdmkerei des Erzähler vom Westerwald“ in Haebe
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